
Besprechungen

nısse frißt, s1e als Fakten auszuspelen“ (76), mıßhandelqt. Ich halte S1€e für das größte Wunder
der der AIl Platz tindet, „daran eriınnern, der Menschenwelt, diese Iränen- und Freuden-

da{fß 7zwischen Patıent und Patent 11UT eın kle1i- kristalle“ Fuür Erwın Chargaft, den
1165 hegt” (45) Dann 1st der Blick des Philo- Sprachliebhaber und „Sammler des Verlorenge-
sophen, der beobachtet, da „keinen oröße- gangenen ” (1 („WıeNwuürde ıch, ware ıch
LCIL Ernst o1bt auf der Welt als das Spiel VO Jünger, den Zudecker- un! Entfinderklub grun-
ındern“ (133), der die Statistik als „eıne Art den  L3 51 1St demnach wohl konsequent, da{fß
Kinderkrankheıt für Erwachsene“ ent- das „Brevıer der Ahnungen“ sıch der
arvt und sıch troöstet, indem Amut Methusa- Rechtschreibung verweıgert.
lem sagt: ‚Die ersten 400 re siınd dıe schwer- Chargatfs Schreiberlebnisse führen E
sten  €“ Und 1st der Blick des Alten, der seerlebnissen. I)Denn WwW1e€ uch immer eınen das

kann: „EsS 1st Wert, da{fß ıch N betone: die „Brevıer der Ahnungen“ begleitet, auf dem
Wunder sınd orofß W1e€e ersSten Tag  ‚CC (67) „Nachtkästchen“ der 1n der Handtasche, VO:  $

und der ahnt: „Vielleicht esteht die wahre Al eıt Zeıt halt I1a  3 inne und schaut Ww1e
tersweiısheıt eben darın, 1mM Fınstern das Licht erinnert auf, und 99-  an traäumt“

empfinden, 1mM Larm die tille, 1n der Strafe übersetzbar „auf träumerisch“
Am en des 20. Junı 2002 starb Erwiındıe Gnade So INAaS, W as MI1r als der Untergang

der enschheıt erscheınt, der Auftakt eines Chargaff überraschend 1n einem New Yorker
Akkordes seın“ Krankenhaus. Über Nacht wurde dıe vorlie-

Seılite für Seıite unubersehbar sowohl auf W1e€e gende Veröffentlichung damıt seinem Ver-
zwıischen den Zeilen 1St Chargaffs lebendige mächtnıiıs. So se1 eın Aphorismus hinzugefügt,
Beziehung SA Sprache. SO mancher Sat7z scheint der die Tiete sel1nes Empfindens mi1t dem schel-
fast seıiner eıgenen Überraschung Au seıner mischen Mut seıner Ausdrucksweise verbindet:
„Aaus Deutschland stammenden Füllteder“ „Miıt jeder Nacht kommt die Absurdıität des To-
uts Papıer heßen. Und 1st nochmals 667 des, mıiıt jedem Morgen dıe Unbegreiflichkeit
rade die Form des Aphorismus, die dieses rle- des Lebens:; Mıttag iSt der Mensch eın But-
ben wıderspiegelt: JICch lıebe kleine W orter und terbrot“ (Wıder den Genrausch, 126)
habe eın tietes Mitleid mıiıt iıhnen, WE InNnan S1e Christiane Koch

Lyrık

KURZ, Paul Konrad: Marıa Marıa. Gespräche Dichter unterschiedlichen Aspekten Bildern
Gesänge. Kevelaer: Butzon Bercker 2002 1m Kölner LDom und 1ın Kevelaer ebenso WwI1e€e

dem Nachdenken darüber, ob und W anl Marıa92 Br. 14,40
Der Verlag stellt diıese Marıiendichtung wohl gelacht habe Eıne große Dichtung oilt

NV4)T: „Erstmals selt Raıner Marıa Rılke bietet dem Magnifikat, ehe eın Epilog den Zyklus be-
dieses uch wıeder eiınen vollständiıgen (5e- schliefßt.
dichtzyklus ZU Leben Marıas.“ ach einem [)as Buch sıeht den Vertasser auf dem Höhe-
Prolog umkreiıst Paul Konrad Kurz 1n jeweils punkt seıner dichterischen Gestaltungskratt.
mehreren Gedichten die Verkündıigung, die (3e- Seiıne Verse SPCITECM sıch leichtes „Durch-
burt Jesu, die SOgeENANNTE „heilige Famılie“, Je- lesen“. S1e tordern einer wıederholten,
schua, MırjJam und Joseph, die Passıon, Ostern. ditatıven Lektüre heraus, und jedes Mal ergeben
Zwei besonderen Motiıven der Marıenvereh- sıch HE FEinsichten. Für Paul Konrad Kurz 1St
LUNS sınd eindringliche Gedichte gew1ıdmet, der die Konkretion wichtıg, das and Palästina, die
„Hımmelfahrt“ Marıas und der Dıetä. Unter Schöpftung: Berg, Quelle, Wolke, Rose, Lilie Er
„Bılder der Generationen“ wendet sıch der denkt sıch 1n dıe konkrete häusliche und tamı-
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häre Exıstenz Marıas hineın, und hıalft mM1ItZzuU- beider Gestalten. Im Anschlufß das eindring-
erleben, welchen Einbruch dıe Botschaft des lıche Gedicht „Pıetä I 1ST eın Brietwechsel des
Engels bedeutete: „Nıcht 1n Hochzeitstarben Dichters mıt der Theologin Andrea Tafferner
gekleidet die Verheifßsung“. wıiedergegeben über die Frage, ob eine Umkeh-

In bewundernswerter Weise tuhlt der Vertas- rLunNng des Bıldes enkbar und annehmbar ware,
SCT sıch in das körperliche, leibhaftige Gesche- 1 Gedenken alle Frauen-Opfer der Män-
hen und 1n die Erlebniswelt der Frau und uch nergeschichte: eine LOLE Multter aut dem Schofß
osephs eın „Das Bündel (GJottes Eın ıßchen (a auf dem Schof$) ihres Sohnes.
Fleisch Wıe Menschenfleisch und rohes Kın- Paul Konrad Kurz führt mıi1t dieser zweıtellos
derfleisch / Kaum anzutassen. Die Augen noch oroßen Dichtung 1n die Nähe und Wıirklichkeit
geschlossen. Die Brust zerbrechlich und e1IN- der Unrecht 1Ns Erhabene entrückten Frau

Er meıdet die bloße Erbaulichkeit, die nıchtsgepackt in Schlaf. Eın Nacktes. Lämmernackt
und sperlingsnackt 1mM Nest. FEın Wurm Zu ware als d1e Wıederholung des Bekannten als

Wickeln für ıne Mädchenmutter, die knıet Bestätigung des eiıgenen Bewufßtseins (vgl 92)
und wıeder knıet und ıhre Sınne ATtert und Die Gedichte führen hıneın 1n theologische Fra-
nıcht begreiten kann das Bündel (SOes. SCH und Eınsichten, ber andelt sıch

In Sanz ausgepragter Weiıse geschieht dieses weıtaus mehr als Gedankenlyrık. Es geht
Einfühlen 1n seelische Qualen, in Nıchtbegre1- nıcht Begreıten, sondern Ergrifftenwer-
ten und Eınwilligen 1mM Blick auf d1e Passıon den. Herbert Vorgrimler

DIESEM EFT
Dıie Terroranschläge VO September 2001 haben weiıterreichende Fragen 1mM Verhältnis zwıischen
Islam und westlicher Welt aufgeworten. RAYMUND SCHWAGER, Protessor für Dogmatık der
Uniiversıität Innsbruck, sucht nach Schrıtten, W1e€e der Gegensatz des westlichen und des iıslamıschen
Gesellschattsmodells überwunden werden kannn

Fortbildung und Weıiterbildung sınd praägende Merkmale der heutigen Gesellschaft. KARLHEINZ
GEIßLER, Protessor für Pädagogik der Unhversıität der Bundeswehr 1n München, ze1gt, W1e€e das

Lernen und die Beratung dıe trüher VO  = der kiırchlichen Lıturgie gestalteten Rıtualisıerungen des
Alltagslebens übernehmen und dabe selber einem ythos geworden sınd

Die Aufßenverschuldung der afrıkanıschen Staaten sudlich der Sahara hat für deren Bevölkerung
verheerenden Konsequenzen geführt. AÄQUILINE TARIMO, Protessor Salvatorian Instıtute of

Phılosophy and Theology 1n Morogoro, Tanzanıa fragt nach den Ursachen und ordert eine Veräan-
derung sowohl natiıonaler als uch internationaler Strukturen.

Jürgen Habermas hat wıederholt und 1n vielbeachteter Weiıse 1n die derzeıitige Biomedizindebatte
eingegriffen. STEPHAN ERNST, Protessor für Moraltheologie der Unıhversıität Würzburg, stellt
seiıne Posıtion dar und versucht, S1C A4US der Perspektive der theologischen Ethik weıterzuführen.

Unter dem Eindruck seıner ersten Begegnung mıt Nelly Sachs 1n Zürich 1960 schrieb Paul Celan
eın Gedicht nıeder. RL-JOSEF KUSCHEL, Protessor für ökumenische Theologie der Universität
Tübingen, analysıert dieses Gedicht auf dem biographischen Hıntergrund als dialogische Annähe-
rung die ede VO (SOft.
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